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April
31.03. - 07.04. YOGA UND LAUFEN  KERSTIN FRANKE, JULIA SCHLÜFTER
07.04. - 14.04. SELBSTLIEBE BORIS LUKACS
20.04. - 27.04. YOGARETRAT SILVIA AMENT, MICHAELA HOFER

Mai
12.05. - 19.05. VEDANTA - DAS WISSEN VOM SELBST MARLIES LÜTHI
19.05. - 26.05. JIVAMUKTI UND ANUSARA YOGA NADINE WEERTS, SILVIO FRITZSCHE
27.05. - 02.06. FLUSS DES LEBENS GERDA SCHRÄGLE, MARTINA WEBER
27.05. - 02.06. MÄNNER SEMINAR DIETER TESCHKE

Juni
02.06. - 09.06. YOGA UND KLANG JULIA SCHLÜFTER
03.06. - 09.06. STOCKKAMPF, TANZ UND ZEN GRAZIELLA WITTENBERG, MARTINA WEBER
16.06. - 23.06. AYURVEDA UND YOGA MICHAEL SAVARY, VERONIKA HUG
23.06. - 30.06. YOGA  WOCHE FÜR FAMILIEN JULIA ENGEL

Juli
30.06. - 07.07. YOGALEHRER AUSBILDUNG LORD VISHNUS COACH
07.07. - 14.07. SATYANANDA YOGA WOCHE URS KELLER, EWA HEUSSER
14.07. - 21.07. INTOUCH-FORTBILDUNG MATTHIAS UND ANSULA KELLER
21.07. - 28.07. INTOUCH-TRAINING  MATTHIAS UND ANSULA KELLER

August
28.07. - 04.08. SOMMERAKADEMIE „ DAS FORUM“ ROGER STEINER-ITEN, KONRAD BECHTER
04.08. - 11.08.   CHI KUNG SUMMERSCHOOL PETER DEN DEKKER
11.08. - 18.08.  CHI KUNG TEACHER TRAINING PETER DEN DEKKER
11.08. - 18.08.  „CHINESISCHE LEBENSWEISHEIT“ ALBERT KITZLER
18.08. - 25.08. YOGA NACH IYENGAR WILLI KIECHLE, BARBARA WEISS
25.08. - 01.09. YOGA NACH IYENGAR WILLI KIECHLE, BARBARA WEISS

September
01.09. - 08.09. ICH BIN BORIS LUKACS
08.09. - 15.09. STILLE RETREAT BORIS LUKACS
15.09. - 22.09. ANUSARA TRIYOGA, LOMI-LOMI EVA DINKEL, SILVIO FRITZSCHE
22.09. - 29.09. „DIE INTELLIGENZ DES KÖRPERS“ OM YOGA DETLEV ALEXANDER

Oktober
29.09. - 06.10. IYENGAR YOGA MELANIE THOLEN
06.10. - 13.10. YOGA, MEDITATION UND NATUR WALTER BRUMMER, MARCEL MÜLLER

November
30.10. - 04.11. ZEN SESSHIN MARTINA WEBER

Veranstaltungskalender  2012

Il Convento Seminar- und Gästehaus · I-54014 Casola · Fax/Fon 0039/0585/90075
E-mail:convento.seminar@tin.it · www.il-convento.net

Liebe Freunde, Gäste und Interessierte,

willkommen im Jahr 2012 - dem 20-jährigen Jubiläums-
jahr von Il Convento!

Am 5. Februar 1992 wurde der Kaufvertrag für Il Convento
unterzeichnet und zur gleichen Zeit haben wir unseren
ersten Infobrief entworfen und versandt. Damals noch
auf die alte Art und Weise: Mit Schreibmaschine getippt,
Fotos hineingeklebt und im Copyladen vervielfältigt.
In diesem ersten Infobrief stellten wir Il Convento und
unser Vorhaben unserem Freundes-, Bekannten- und
Verwandtenkreis vor, mit dem Wunsch und der Hoffnung
auf Unterstützung finanzieller Art, in Form eines
Darlehens, oder als Mitarbeiter in unserem Bau- und
Lebensprojekt.
Unsere Hoffnungen haben sich erfüllt: Il Convento hat
sich mit Hilfe von vielen Menschen von einer Ruine zu
einem blühenden Ort des Zusammenkommens
verwandelt.

Mit diesem 21. Infobrief senden wir ein großes
Dankeschön an alle, die uns unterstützt haben und geben
einen kleinen Einblick in die Ereignisse der

letzten 20 Jahre. Auf den folgenden Seiten finden sich
Geschichten, die erzählen, was Freunde, Gäste oder
Mitarbeiter an diesem Ort erlebt haben und Fotos, die
zeigen, wie wir und Il Convento sich im Verlauf der
Jahre verändert haben.
Vielen Dank an alle, die mit einem persönlichen Beitrag
diese Geschichten-Sammlung bereichert haben. Es hätte
den Rahmen gesprengt, alle Beiträge an dieser Stelle zu
veröffentlichen. Deswegen haben wir eine gekürzte
Auswahl getroffen.

Auf den letzten Seiten des Briefs findet Ihr wie immer
eine Auswahl von Seminarangeboten sowie den gesamten
aktuellen Veranstaltungskalender 2012. Detaillierte
Informationen findet Ihr auf unserer Internetseite.

Am Sonntag, den 28. Oktober 2012 laden wir ein zur
Jubiläums-Feier im Convento. Ab 30. Oktober feiern
wir im Rahmen eines Zen-Sesshins in Stille weiter. Alle
sind herzlich eingeladen. Viel Spass beim Lesen!

Martina und Marcel

Infobrief 2012
"Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit,
Und neues Leben blüht aus den Ruinen."
Friedrich Schiller

Casola im Februar 2012
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Iyengar Yoga
LEITUNG: Melanie Tholen
INFO/ BUCHUNG: www.yogaworks.de
KOSTEN: Kursgebühr:  € 250, Ü/VP: ab € 350 bis € 525

Iyengar Yoga  ist ein dynamischer und körperorientierter Yogastil.
Damit man sich am Ende der Yogastunde geistig und körperlich
wohltuend entspannen kann, wird zuerst präzise und intensiv an
den Yogahaltungen gearbeitet. Genaue Ausrichtung und Korrektur
sowie die Arbeit mit Hilfsmitteln fördern das Zusammenspiel von
Kraft, Konzentration und Balance. Der Tag beginnt mit einer
dreistündigen Yogaklasse, die für motivierte Anfänger und
Fortgeschrittene gleichermassen geeignet ist. Nach dem an-
schliessenden Brunch ist der Rest des Tages frei für vielfältige
Urlaubsaktivitäten.
Melanie Tholen  leitet ein Yogastudio in Bielefeld.
Seit 2001 gibt sie jedes Jahr Yogaferien im Il Convento.

29.09. - 06.10.

Yoga, Meditation und Natur
LEITUNG: Walter Brummer, Marcel Müller
INFO/ BUCHUNG: www.il-convento.net
KOSTEN: Kursgebühr:  € 320, Ü/VP: ab € 350 bis € 525

Eine Woche lang bewusste Erholung im Il Convento mit täglichem
Yoga, Meditation in der Stille des Convents und in der heilsamen
Natur. In den Yogaübungen werden die verschiedenen
Körperregionen gedehnt und massiert. Der Lebensstrom wird
angeregt und fliesst voller in uns. Wir fühlen uns in Ordnung.
Die Meditation führt uns in die Gegenwart unseres Seins. Wir
betrachten die vielfältigen Aspekte unseres inneren Erlebens, ohne
uns mit ihnen zu identifizieren. Wir erlauben der Dunkelheit und
dem Schmerz, sich aufzulösen, ohne uns ans Licht und ans Wohl-
fühlen zu klammern. Wir bleiben offen für das, was ist.
Beim Gehen in der Natur ist nicht das Ankommen am nächsten
Rastplatz oder auf dem Gipfel angesagt, sondern die Vergegen-
wärtigung dessen, was jetzt ist. Wir öffnen die äusseren Sinne für
die umgebende Natur, sehen den Schmetterling, hören den Bach,
spüren den Wind. Wir öffnen die inneren Sinne und erfahren, dass
Innen- und Aussenraum verbunden sind. Die Welt durchdringt
uns, und wir durchdringen die Welt.

06.10. - 13.10.

Chi Kung Summerschool
LEITUNG: Peter den Dekker
INFO/ BUCHUNG: www.neiguan.nl
KOSTEN: Kursgebühr: € 420, Ü/VP: ab € 350 bis € 525

The Summerschool is open for beginners and advanced practitioners
of Chi Kung. In previous years participants from a number of the
European countries and representing all levels of practice, have
taken part in this week.
Early morning:  We will train in the mornings, when the coolness
of the surrounding mountains can still be felt. Our efforts will be
greatly enhanced by the beauty of Il Convento's natural environment.
Everybody will train at his or her own level. Zhan Zhuang Chi Kung
is of prime importance, but also other aspects of the Da Cheng
Chuan will be studied and practised.
Morning:  After breakfast we will in depth study the history and
background of Zhang Zhuang Chi Kung, and apply the insights
in practice.
Late afternoon:  In the later afternoon there will be free training.
Some days we will practice indoors, in Il Convento's cool, arched
meditation hall. Some days we will train in the nearby centuries
old chestnut forest. All aspects of the Da Cheng Chuan can be
practised under supervision.
Unterrichtssprache:  Deutsch und Englisch

04.08. - 11.08.

Seminare 2012

Zen Sesshin
LEITUNG: Martina Weber
INFO/ BUCHUNG: www.il-convento.net
KOSTEN: Kursgebühr:  € 160 bis € 240 (Bezahlung nach
Selbsteinschätzung), Ü/VP: ab € 250 bis € 375

Zen ist ein Weg in die Wirklichkeit.  Zen ist die Schau in die eigene
Wesensnatur, in die Natur aller Dinge. Zen macht unseren Geist
frei und unbeschwert. Das Sitzen in der Stille, genannt Zazen, ist
die zentrale Übung des Zen. Zazen üben bedeutet, sich aufrecht
in der richtigen Körperhaltung auf ein Kissen zu setzen, alle
Gedanken und Gefühle loszulassen. Einfach nur sitzen. Still sein.
Atmen.

Praktizieren wir Zazen, erfahren wir die Dinge so, wie sie sind -
ohne Färbungen und Verzerrungen durch unsere Gedanken,
Gefühle, Erwartungen und Ängste. Zen heißt, Vergangenheit und
Zukunft loszulassen und in der Gegenwart neugeboren zu werden.

Sesshin meint wörtlich: mit dem Herzgeist in Berührung sein.
Ein Sesshin ist somit eine Zeit der dichten Übung des Sitzens in
der Stille. Dazu gehören Vorträge und die Gelegenheit zum
Einzelgespräch. Zeiten des Sitzens und Gehens in Stille, sowie
Pausen und gemeinsame Mahlzeiten strukturieren den Tagesablauf.

Während der Sitzperioden besteht die Möglichkeit zum persönlichen
Gespräch mit der Leiterin. Tägl. eine Stunde Arbeit in Haus oder
Garten ist fester Bestandteil. Das Sesshin findet im Schweigen statt.

30.10. - 04.11.

Nach einigen Monaten Suche nach einer
preiswerten „seminarhaustauglichen“ Ruine
in der Lunigiana war es soweit. Im Sep-
tember 1991 sahen Martina und ich zum
ersten Mal „Il Convento“. Ich stand vor der
hochaufragenden, fensterlosen Steinwand
der Nordfassade und sah nach oben, unser
kaum sechs Monate altes Töchterlein  in der
Babytrage vor meinem Bauch und spürte
mein Herz klopfen. Das ist es!! Imposant!
Mächtig! Sicher groß genug für ein Seminar-
haus - aber so kaputt!
Einige Monate später hatten wir den Kauf-
vertrag unterschrieben. Und seither ist
Il Convento unser Lebensschwerpunkt.
Mehr als zwölf Jahre beanspruchten die
Renovierungsarbeiten, bis auch das
Nebengebäude (die Capanna) bewohnbar
war.  Mangels Finanzen arbeiteten wir die
ersten Jahre mit Freunden und working
guests, die sich mit Kost und Logis
begnügten. Manchmal waren bis zu 30
Menschen  hier, es war so etwas wie eine
riesige Wohn- und Lebensgemeinschaft.
Schon bald ergab sich die Rollenaufteilung,
die sich bis heute bewährt hat: Martina
organisierte, kochte, putzte, kümmerte sich
um das Wohlergehen der Kinder und der
Crew, während ich als Bau-Laie die Rolle
des Bau-Leiters zu spielen versuchte. Eine
stürmische Zeit für alle, manchmal im
wahrsten Sinne des Wortes, wenn wir
während eines nächtlichen Gewittersturms
versuchten, die Dachplane wieder am
Baugerüst festzuzurren.

Ich war es damals gewohnt,
täglich ca. eine Stunde Yoga
zu machen und zu meditieren.
Ich vermute, dass ohne diese
Disziplin  ich weder die Kraft
noch die Klarheit besessen
hätte, das Projekt über die
lange Zeit durchzuziehen. Ich
erinnere mich, dass ich mir
während der Meditation
öfters vorstellte, dass sich
Il Convento in Luft auflösen
würde, um mir so für Mo-

mente eine gewisse Distanz und Unab-
hängigkeit zu bewahren.
Von Jahr zu Jahr suchten wir neue Dar-
lehensgeber, um die Baukosten finanzieren
zu können und suchten Mitarbeiter, die
gewillt waren, auf dem Bau zu arbeiten. Und
tatsächlich: Ab und zu waren Leute darunter,
die auch was von Bauarbeiten verstanden.
Es war offensichtlich, dass dieses „Experten-
wissen“ notwendig für den Baufortschritt
war.
Es brauchte Martinas Fähigkeit zu hoch-
fliegenden Visionen und meine erdnahe
Beharrlichkeit, um das Projekt  voranzu-
treiben. Und vieles andere mehr: Zum
Beispiel den Goodwill der Einwohner von
Casola. In all den Jahren wurden wir nicht
angezeigt, obwohl wir bauten, ohne aus-
reichende Bewilligungen und ohne die
Vorschriften der Bauordnung erfüllen zu
können.

Wir empfinden eine große Dankbarkeit
gegenüber den vielen Menschen, die uns
auf unserem Weg begleitet und unterstützt
haben. Und eine umfassende Dankbarkeit
dem gegenüber, was den Ort Convento
ausmacht: die Bäume, die Steine, die alte
Klostergeschichte und dem gegenüber, was
man als Schicksal bezeichnen kann.

Unterdessen schreiben wir das Jahr 2012.
Das Haus verlangt erste Renovierungs-
arbeiten nach Jahren intensiver Nutzung. Ich

selber bin in den Jahren hier
im Convento ergraut, älter
geworden und körperlich auch
weniger leistungsfähig. Hatte
mich früher die Vision dessen,
was übermorgen sein soll,
vorangetrieben, so suche ich
mit zunehmendem Alter die
Verheißungen im alltäglichen
Leben.
Ich freue mich, dass ich an
diesem wunderschönen Ort
leben und diese Schönheit mit
unseren Gästen teilen kann.
 

Marcel

20 Jahre Il Convento
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Als ich den Convento das erste Mal sah, war es
atemberaubend,... wild,... toskanische Bilderbuchruinen.
Martina & Marcel hatten schon eine intakte Keimzelle
eingerichtet, erste Kurse konnten stattfinden.
Mein Freundeskreis kam zu einem "Workcamp", d.h. zum
Meditieren und zum Arbeiten. Überall gab es etwas zu tun.
Während Martina in Freiburg weilte, stand Marcel mitten
in den Ruinen, in unbezwingbarer Ruhe und Freude am
Schöpferisch-Sein. Ich erinnere mich an einen bestimmten
Stein, den er liebevoll als Sims ins Mauerwerk setzte.
Viermal war ich bisher im Convento. Das letzte Mal war alles
gerichtet. Immer noch: atemberaubend, ...wild, ... toskanische
Bilderbuchgebäude.
Nicht zu vergessen: die toskanischen Wildschweine! So ein
Projekt wuchtet man wohl nur einmal im Leben.
Ralf Strohwasser

I arrived at Il Convento on Christmas day, 1999. It was
cold and chilly and the swollen river, which separates
Il Convento from the main road, was hard to pass by car.
We were very glad to receive a warm welcome and after the
long journey the food tasted wonderful. We talked like we all
knew each other well. Shirin acted and danced on the table
and, that evening, Aaron performed as an angel in the
Christmas play at the local church, running around with
flapping wings.
I felt, immediately, that I would return again and would spend
some important moments of my life here. That feeling has
been proved to be true. I have returned every summer since
then to teach a Chi Kung Summer School and have brought
with me students from all over Europe. To my mind Il Convento
represents Italy at its best but it also represents the opportunity
to meet with many people from other nations.
Visiting Il Convento over the years I think it would have been
better to have learned Italian although perhaps, beside some
laziness on my side, there has not been much opportunity with
all the European language speakers around.
However, some five years ago, I met Bianca, the cook's young
daughter. Every afternoon at siesta time, we sat together for
a while and she tried to teach me basic Italian language skills.
What I have learned is: albero con mele, piuma d'uccello,
Bianca galoppa, and the italian words for the most important
animals, like ranocchio, vespa and farfalla.
I am very grateful that there are places in the world like Il
Convento: stone walls, time slowing down, the age-old trees
in the surrounding forest, a crystal-clear spring, the village
brass band rehearsing on Thursday evenings, history and
storytelling, deepness and much laughter, night sky and
crickets, the unmissable Italian cook and, above all, people
with their hearts on the right place.
Thank you Martina, Marcel, Shirin and Aaron to have made
Il Convento possible!
Peter den Dekker

schaft förmlich Mariens Lippen ablesen. Nun wusste ich also
Bescheid!
Dieses angekündigte Kind kam dann auch in der letzten
Maiennacht - einer Vollmondnacht - 1999 zur Welt.
Wir nannten sie Helena und man kann immer wieder anspüren,
dass ihre Seelenheimat in Italien liegt!
Carolina Kaufmann

Herbsturlaub im Convento im Jahre 1998
Ich erinnere mich noch genau: Es war ein lichtklarer Tag,
den wir mit allerlei sinnlichen Genüssen an uns vorbeiziehen
ließen; fast märchengleich folgte eine Vollmondnacht, in der
wir uns vor dem Mond verneigten und uns der verlockenden
Venuskraft hingaben. Schon in dieser Nacht ahnte ich die
„Gefahr“ meines fruchtbaren Zeitpunktes. Ich rieche noch
heute die kühle, nach feuchtem Stein duftige Convento-Luft,
kündigte sich ja der Herbst schon an!
Ein neuer Tag brach an und wir saßen gemütlich mit allen
Gästen und Bewohnern beim Frühstück, da kam die kleine
Shirin mit energischem Schritt auf mich zu. Sie hatte ihre
Puppe in der Hand,
die sie mir mit leuch-
tenden Augen auf
den Schoß setzte, mit
den Worten: „Ihr
habt jetzt ein Kind!
“Diese Ansage durch-
fuhr mich wie ein
Blitz, und ich hatte
sofort ein Bild im
Kopf: das der Ver-
kündigungsszene des
großen italienischen
Ma le rs  S imone
Martini. In diesem
Werk kann man die
„Erschütterung“ ob
dieser frohen Bot-

Seminare 2012

Ayurveda und Yoga
Mit Ayurveda und Yoga den Lärm der Welt
vergessen!
LEITUNG: Veronika Mahashakti Hug, Michael Savary
INFO/ BUCHUNG: www.genusswelt.ch, www.mahashakti.net
KOSTEN: Kursgebühr: € 475, Ü/VP: ab € 350 bis € 525

Die Ayurveda- und Yoga Ferienwoche steht unter dem Stern der
Harmonie. Weg von der Hektik im Alltag finden Sie hier im
Il Convento die Stille, die hilft um bei sich selbst anzukommen.

Ayurveda:  In dieser Woche machen wir eine Konstitutions-
bestimmung (Dosha) für die Teilnehmer. Sie lernen die Grundsätze
von Ayurveda kennen und wissen nachher, welche Lebensmittel
gut für sie sind und wie diese zubereitet werden. Täglich gibt es
eine Stunde Theorie, die köstlichen vegetarischen ayurvedischen
Mahlzeiten, werden von Michel Savary und den TeilnehmerInnen
in Kleingruppen (abwechselnd) liebevoll zubereitet. Wir unterstützen
mit dem Essen, das dem Klima der Toskana angepasst ist, den
Prozess des Yogas um bestmögliches Wohlbefinden zu erhalten.
Wo es geht verwenden wir biologische Produkte aus der Region.

Yoga:  Wir begrüßen den Tag mit Meditation, danach gibt es
reinigende Atemübungen, eine Reihe ausgewogener aufeinander
abgestimmter Asanas die den Körper kraftvoll und geschmeidig
machen. Mit einer regenerierenden Tiefenentspannung lassen wir
die Yogastunde ausklingen.

Tägliche Seminarzeit:  ca. 5-6 Stunden, dazwischen bleibt
genügend Zeit, um die Umgebung zu genießen oder sich mit einer
herrlichen ayurvedischen Massage verwöhnen zu lassen.

16.06. - 23.06.

Stockkampf, Tanz und Zen
LEITUNG: Graziella Wittenberg, Martina Weber
INFO/ BUCHUNG: www.il-convento.net
KOSTEN: Kursgebühr:  € 270 bis € 390 (Bezahlung nach
Selbsteinschätzung), Ü/VP: ab € 270 bis € 390

Die Kunst der wirbelnden Stöcke  ist eine alte Kampfkunst, wie
sie auf den Philippinen gelehrt wird. Neben den zwölf Grund-
schlägen, verschiedenen Blocks und Schlagabfolgen, spielen
Körperwahrnehmung, geistige Haltung und deren Zusammenspiel
eine wichtige Rolle. Wir machen uns mit den Stöcken vertraut,
lernen Schläge und Blöcke, üben Zielgerichtetheit sowohl in der
Handlung als auch in den Gedanken. Dabei erfahren und vertiefen
wir unsere Stärke, Klarheit und Präsenz.

Tanz und Kampfkunst  liegen traditionell nah beieinander. Der
freie Tanz ist spielerisch, schult das Körpergefühl und erweitert
unsere Bewegungsmöglichkeiten. In Tanzimprovisationen folgen
wir den eigenen natürlichen Bewegungsimpulsen und lernen dem
Augenblick zu vertrauen.

Zazen,  das Sitzen in der Stille, ist eine Übung des Innehaltens.
Das Innehalten ist ein wichtiges Prinzip in Stockkampf, Tanz und
in unserem alltäglichen Leben. In diesem Moment des Nicht-Tuns
verändert sich unsere Wahrnehmung: wir finden Distanz zum
Geschehen, erfassen intuitiv unsere Realität und gleichzeitig öffnet
sich ein Raum mit neuen Perspektiven. So wird angemessenes
Handeln möglich.

Eine klare Struktur erlaubt uns, loszulassen und in den Moment
einzutauchen. Das Erforschen der eigenen Ressourcen öffnet den
inneren Raum und führt zu intensiven Begegnungen mit uns selbst
und den anderen. Wir erleben, wie sich Körper, Seele und Geist
auf natürliche Weise erholen.

03.06. - 09.06.

Geschichten aus 20 Jahren
zusammengestellt aus Beiträgen von

Freunden, Kursteilnehmern und Seminarleitern

Fluss des Lebens
„Oft habe ich ihm zugehört, oft in seine Augen gesehen
und immer habe ich von ihm gelernt.“
aus Hermann Hesses „Siddharta“

LEITUNG: Gerda Schrägle, Martina Weber
INFO/ BUCHUNG: www.il-convento.net
KOSTEN: Kursgebühr:  € 290 bis € 410 (Bezahlung nach
Selbsteinschätzung), Ü/VP: ab € 300 bis € 450

Im Fluss des Lebens zu sein heißt, mitzugehen mit dem, was sich
jeden Moment ereignet, sich nicht gegen das zu sträuben, was ist,
sondern jede Situation, wie auch immer sie sich zeigt, zu erleben,
wie sie ist.
Dieses Seminar ist gedacht für Menschen, die aus dem Abstand
und der Stille heraus auf ihren Alltag und ihr berufliches Tun
schauen wollen.
Mit Meditation (Zazen), tänzerischer Körper- und Bewegungsarbeit,
Übungen und Ritualen des Initiatischen Gebärdenspiels sowie bei
Bedarf mit karmischer und systemischer Aufstellung, entsteht ein
Raum der Stille und Bewusstheit, in dem man sich selbst sein kann.

Innehalten, auftanken und neuen Schwung holen. Zusammenhänge
erkennen und zu Klarheit, und neuer Ausrichtung finden. Innere
Freiheit erleben und den Zauber der Wandlung erfahren.
So wird es möglich, sich dem Lebensfluss wieder neu anzuvertrauen.

27.05. - 02.06.
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Convento in meinen Träumen
Vom Convento habe ich schon immer viel geträumt und tue
es heute noch. Oft lag das Convento inmitten eines Dorfes
direkt am Meer, so ähnlich wie die Dörfer in der Cinque Terre,
eine lange Treppe führte immer direkt hinunter ans Meer. Das
Convento war von Mauern umschlossen, es lag dicht an
anderen Häusern im Dorfinnern. Wenn man es betrat, gelangte
man in einen Innenhof mit Brunnen. Ganz oft, wenn ich
hinkam, meist mit Rucksack, ich kam einfach so vorbei,
war niemand von den Besitzern da, aber viele Gäste liefen
herum, die alle versuchten, sich zurechtzufinden. Das gelang
erstaunlich gut, weil überall angeschrieben stand, wo
man was finden konnte, wo die Zimmer waren usw... Es war
irgendwie wie ein Hospiz...
Zum 20-jährigen Bestehen wünsche ich dem Convento, dass
es vielleicht schon fertiggebaut ist, dass es aber auch in den
nächsten 20 Jahren noch solche symbolischen Gestaltungs-
räume für alle eröffnet, die es besuchen kommen!
Michael Buchmüller

Verstecken spielen
Es ist Sommer in Casola. Es ist ein heißer Sommer voller
Kinder, die stets wie die Mauersegler ums Haus herum-
schwärmen und es beleben. Vielleicht sechs oder auch
acht Kinder von verschiedenen Besuchern. Diesmal spielen
sie Verstecken. Das braucht Ausdauer, denke ich, während
ich in der Mittagspause träge in einem der guten Liegestühle
ausruhe. Wer das Gelände der Klosteranlage kennt, weiß,
wovon ich spreche.
Als ein Junge auszuzählen beginnt, beobachte ich das
Auseinanderspringen der Kinder, um das optimale Versteck
zu suchen. Nur Shirin bleibt neben dem Jungen stehen und
taucht erst, kurz bevor dieser mit dem Zählen fertig ist, mit
der ganzen Geschmeidigkeit einer 9-jährigen in einen Tonkrug
an der Ecke ein. Zuletzt verschwinden mit einer schnellen
Armbewegung die langen Locken im Krug. Ein unglaubliches
Versteck. Ich bin begeistert.
Warum kann ich dieses kleine Ereignis nicht vergessen?

Liebes Convent,
ich kenne dich auch inzwischen
schon fast 20 Jahre, erinnere
mich gut, wie du dich hart-
näckig in Gebüsch und Ge-
strüpp versteckt hast, unter
Bergen von eingefallenen
Mauern und Erdhügeln immer
in Erwartung, schließlich doch
entdeckt, gefunden und frei-
gelegt zu werden. Erinnere
mich an dein Lieblingsmärch-
en, dem Dornröschen, lange
Zeit warten können auf den
Kuss im rechten Augenblick.
Auch heute noch liebst du es,
Ranken und Dickicht mit er-
staunlich flinken Fingern um
dich wachsen zu lassen, wenn deine Gärtner dich einen
Moment aus den Augen lassen.
Ich erinnere mich an deine Wasser-Quelle, die unterhalb der
Terrassen jeden und alles verquickt hat. Zum Kochen und
Waschen, um Zement zu mixen, trafen sich alle, zusammen
mit spielenden Kindern.
Ich erinnere mich an eine Vielzahl helfender Hände und
Herzen, ja, und immer wieder an Kinder.
Die dich schüttelnden Naturgewalten erinnere ich noch lebhaft.
Unendliche Regenfälle, die im Nu Bäche und Flüsse schwellen
lassen, an heftige Stürmböen, die beim Decken des Convento-
Daches alles und fast auch mich wegfegten. Aber auch die
sengende Sonne im August 1993 beim Dachdecken, sieben
Liter Wasser trinken, ohne zu pinkeln. An kühlende Bäder im
Bach, im See und im Meer. Feigen ernten im September,
Marroni rösten im Oktober und an kalte Winternächte ohne
Sonne, Unmengen Holz verheizend um die dicken Naturstein-
mauern zu erwärmen. Und an den Mond, eingerahmt in die
Straße aus Milch…
Ich erinnere mich an vergeheimniste Plätze und Orte. Und
dies nicht nur in dem Wald bergan, wo Pan mit seinem Gefolge
in uralte Marroni-Bäume hineingewachsen ist.

Doch nun ist es gerade Anfang Dezember 2011 und ich weit
weg in Bremen und weiß, dass der große Feuerball sich nun
hinter den Bergen versteckt und dich Kälte und Dunkelheit
umfängt und du in die große Ruhe gehst….
Dein Deert

Ich weiß es nicht und ich weiß es genau. Ist es der Zauber,
der über dem Convento liegt? Ich kann mich dort auf ein
„einfaches Spiel“ einlassen, klare Regeln befolgen,
unglaublich gut Verstecktes bergen und die Intensität des
Suchens verbunden mit der Freude am Finden und dem
Gefundenwerden auf Äußerste genießen. Das alles spiegelt
auf die natürlichste Weise wider, was ich in all den
Intensivwochen für mich immer so wunderbar fand.
Übrigens wurde Shirin nicht gefunden und sie musste von
sich aus wieder auftauchen.
Das Versteckspiel in Casola erinnert mich immer wieder
daran, mit dem Leben in Leichtigkeit in Kontakt zu bleiben
und wenn nötig, ein passendes Versteck zu wissen und
staunend, an nie geahnten Orten, Schätze zu bergen.
Barbara Gawlowski

Bella Italia - Bella Casola
Herrlich kleine Gassen mit glänzendem Kopfsteinpflaster,
alte Steinhäuser, kleine romantische Gärten, der Duft der
mediterranen Pflanzen und die vielen Katzen, die jeden Schritt
aufmerksam beobachten - mich hat das kleine Dorf Casola
vom ersten Gang durch seine mittelalterliche Atmosphäre in
den Bann gezogen.
So wurde es mein Anliegen, eine Verbindung herzustellen
zwischen diesem Dorf und „Il Convento“. Als Kursleiter in
den Bereichen Musik, Bewegung, Gesang und Theater habe
ich immer wieder kleine oder auch größere Performances
initiiert, bei denen wir künstlerische Aktionen im Dorf machten
oder - wie bei unserer Aufführung von Dantes "Göttlicher
Komödie" - die Dorfbewohner ins Convento einluden.
Im Sommer 2001 versammelten wir uns auf der Piazza in
Casola, um die Dorfbewohner zum Fest im Convento abzuholen
bzw. einzuladen. Es begann eine szenisch-musikalische
Performance, die wie eine "Prozession" durch das Dorf über
die Brücke bis ins Convento führte. An verschiedenen Plätzen
fanden kleine künstlerische Aktionen statt: eine tanzende
Frau in Rot auf einem Torbogen, eine Musikaufführung am
Brunnen, eine kleine Szene am alten Waschtrog , Marcel der
eine Ansprache hielt. Vor der Überquerung der Brücke erhielt
jeder eine Blume, die er mit einem Wunsch für sich und
einem für die Welt dem Fluss übergeben durfte. Als alle auf
der Brücke standen, dem Bindeglied zwischen Casola und
Il Convento, leuchtete ein Kerzenmeer im trockenen Teil des
Flussbetts und eine schwangere Frau mit Geige spielte eine
herzergreifende Melodie. Sie wurde begleitet vom leisen
Rauschen des Flusses, von einer sternenklaren Nacht und von
den Silhouetten der mittelalterlichen Häuser. Das Schönste
daran war: Diejenige war meine Frau Elisabeth mit unserem
Kind Maria im Bauch. Maria ist heute 10 Jahre alt, sie singt
gern und spielt Cello.
Besonders gern erinnere ich mich an eine laue Sommernacht
nach einer schönen Performance im Dorf: Da stellten einige
Bewohner spontan Tische und Stühle auf die Gassen, kochten
Spaghetti und luden uns ein zu Antipasti, Wein, Wasser und
Grappa, selbst gebrannt. Da die meisten Kursteilnehmer kein
Italienisch konnten, wurde musikalisch kommuniziert. Wir
sangen zusammen italienische und deutsche Lieder und
verbrachten eine wunderschöne, unvergessliche lange Nacht,
mit Blick auf das Convento.
Solche wunderschönen Erlebnissen aus „Il Convento“ sind
tief in meiner Erinnerung verankert. Ich bin dankbar für jede
Minute, die ich dort mit Martina, Marcel, ihren Kindern,
meiner Familie, den Dorfbewohnern, meinen Kollegen und
allen, die die Kurse besucht haben, erleben durfte.
Herzlichen Glückwunsch zum 20-jährigen!
Rolf Grillo

Ciao,  sono Vincenzo
der Koch der Convento
Küche. Seit einigen
Jahren lavoriamo zu-
sammen in dieser
herrlichen Ecke der
Lunigiana - Reich an
s t o r i a u n d  v o n
magischer Ausstrah-
lung. Ihr wisst sicura-
mente von was ich
spreche! Das erste Mal,
als ich nach Il Convento
kam, war nell'anno
2004.  Ich habe damals
eine Woche Probe

gearbeitet und hatte so die Gelegenheit, Martina, Marcel
und ihre famiglia kennenzulernen.
Nun bin ich seit vier Jahren fester Bestandteil des Convento
Teams. In Zusammenarbeit mit Martina und mit Hilfe von
Simona und Vanesa kümmere ich mich um la cucina im
Convento. Jeden Tag bereiten wir leckere Speisen, vegetariani,
gesund und abwechslungsreich - in Anlehnung an die cucina
italiana und an die tradizione der Lunigiana und ispirati dalle
cucine anderer Länder. Manchmal fragen mich die Gäste
nach den ricette unserer Gerichte, und oft sind die Zutaten
und deren Zubereitung: molto semplice. Aber ich muss immer
wieder daran erinnern, dass auf der Zutatenliste qualcosa di
speciale nie fehlen darf und das ist: l'amore. Durch diese
einfache ingrediente, wird ein Gericht erst zu etwas ganz
Besonderem!
Che altro dire? Wir erwarten euch im Il Convento und feuen
uns darauf, mit beitragen zu dürfen, dass euer Aufenthalt bei
uns indimenticabile wird!
Vincenzo

Wir freuen uns auf Euren Besuch!
Tanti saluti

Il Convento-Team 2012

Geschichten aus 20 Jahren
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Grünkraft
sie kommt mir entgegen,- nirgendwo so bestärkend wie am
Convento.
Ja, ich hab´ einen Lieblingsplatz, morgens beim Frühstück,
mit dem Blick durch das große Bogenfenster der Terrassentüre.
Meine Augen weiden auf den steilen Hängen der Kastanien-
wälder, als ob sie die Stille in mir grüßen, die mit mir geht
nach der morgendlichen Übung unter dem gewölbten Dach.
So einfach ist das: die grünen Berge stehen, die weißen Wolken
ziehen. So einfach ist das, an diesem Ort, wo für alles gesorgt
ist,- morgens, mittags, abends und für zwischendurch.
So einfach ist es dann, draußen innezuhalten für das
Zusammensein mit der Eidechse, für das Überraschungs-
kreischen der Mauersegler, für das Ankommen in meinem
Atem, für das Ankommen bei mir selbst.
Joachim Scheeff

Im Iyengar Yoga arbeiten wir mit hoher Präzision, die Yoga-
haltungen haben Anmut und Ästhetik, und die Umgebung für
Yogaferien sollte damit korrespondieren. Ich gab mich also
nicht so einfach zufrieden.
Endlich aber hatte die Suche ein Ende, als ich vom
„Il Convento“ hörte. Hier ist es für mich perfekt. Die Land-
schaft in den Apuanischen Alpen, das steinerne Haus umgeben
von alten Kastanienwäldern, das Geräusch des Wassers, das
bezaubernde Dorf - hier hatte ich meinen Platz gefunden.
Ich komme gern mit dem Zug auf dem kleinen Bahnhof an,
ab Lucca ist es eine Zeitreise durch das Tal des Serchio.

Seit 2001 komme ich jedes Jahr, und jedes Jahr freue ich mich
über das Bleibende, Bestehende genauso wie über die steten,
behutsamen Veränderungen. Die wunderschönen Seminar-
räume sind ideal für meinen Yogaunterricht; diese existierten
bereits bei meinem ersten Yogaseminar. Es gab in den Jahren
zwar verschiedene Köche, aber das Essen, diese ländliche
charakteristische Küche, war jedes Mal ein Genuss.
La Capanna kam hinzu, die Terrassen wurden restauriert, das
ganze Gelände allmählich befreit von den Verwilderungen.

Die Alten im Dorf sah ich altern, Shirin und Aaron, die beiden
tollen Kinder, sah ich groß werden. Martina und Marcel
blieben schön. Die beiden haben mit ihrer Kreativität, ihrem
Mut und ihrer Tatkraft ein Kleinod geschaffen. Ich bin einfach
gerne hier, und wenn man etwas Schönes entdeckt hat, möchte
man das gern mit anderen Menschen, meiner Familie, den
Yogaschülern, teilen. So freue ich mich auf die Yogaferien
2012, 2013...
Herzlichen Glückwunsch zum 20. Geburtstag Eures Projektes
Il Convento, das einfach wundervoll geraten ist!
Melanie Tholen

Schon in den 90er Jahren bin ich oft und gern
nach Italien gereist, und die Idee, in diesem schönen Land
Yogaferien zu unterrichten, manifestierte sich. So hielt ich
Ausschau nach einem geeigneten Ort. Und ja, die Toskana
bietet viele Plätze für Seminare, aber es gab immer irgendwo
einen Haken: Ein kalter Fußboden, ungeeignet fürs Yoga,
starre Essenszeiten, unpassend für unseren Stundenplan, zu
klein, zu groß, zu teuer...
Es gab Plätze in schöner Umgebung, aber kaum erreichbar
mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Es gab zwar schöne Semi-
narräume, aber mit unattraktiver Unterkunft, es gab un-
professionelle Betreiber.

Eine besondere Begegnung
Eine Woche in Casola zum Thema „ Phönix aus der Asche“
mit Martina erwartete mich. Ich bin schon ein paar Tage
vorher hingefahren, um alleine wandernd die Umgebung zu
erkunden.
Gleich nach meiner Ankunft zog es mich zu der romanischen
Kirche „Pieve di Codiponte“, die sich im Nachbardorf befindet.
Auf meinem Rückweg verschlug es mich in eine Schlucht
entlang eines kleinen Wasserlaufs. Begleitet wurde ich, genauer
gesagt, getrieben wurde ich von einem „Rieseninsekt“. Ich
nannte es die „Killerwespe“ - sie war in meinen Augen
mindestens dreimal so groß wie eine Wespe, ja fast wie eine
Hornisse... Doch urplötzlich befand ich mich dann ohne das
brummende Insekt wieder auf einem wunderschönen Grasweg.
Er schlängelte sich Richtung Casola und mündete auf einen
größeren, gekiesten Weg, den ich jedoch wieder verließ, um
dann mitten im Kastanienwald zu stehen.
Da raschelte es im Laub und ich sah ein kleines Wildschwein
ein paar Meter vor mir. Fasziniert blieb ich stehen - doch es
war nicht alleine, es folgten noch vier weitere kleine Frischlinge
mit ihrer Mutter.
Geistesgegenwärtig bestieg ich einen kleinen Baum und hing
dort recht unbequem - unter mir die schnüffelnden Tiere.
Unbehagen und die Ungewissheit, wie lange ich wohl hier
auszuharren hatte. Kein Handy dabei, um „Hilfe“ herbei-
zurufen. Keine Ahnung, wie ich mich verhalten sollte!
Nach einer gefühlten Ewigkeit verschwanden die Wildschweine
endlich hangabwärts und ich entschloss mich, vom Baum
runterzuklettern querwaldein direkt zum Convento zurück-
zugehen. Wer Casolas Wälder kennt, weiß, was das heißt!
„Bewaffnet“ mit einem Stein, und in der anderen Hand mit
einem Stock für mögliche weitere Wildschweine, schlug ich
mich durch Dornengestrüpp und andere Unwägbarkeiten
Richtung Casola; das Haus immer schon vor Augen. Lange
Zeit später kam ich erschöpft und verkratzt dort endlich an.
Marcel begegnete mir und ich erwartete Mitgefühl ob meines
Erlebnisses! Sein einziger Kommentar lautete: "Das ist was
ganz Besonderes! Die Wildschweine zeigen sich nur ganz
selten!" An diesem Abend nahm ich Abschied von der
Idee, in derJurte im Freien zu übernachten!
Das war mein Beginn einer wunderbaren Woche.
Annette Schwämmle

Geschichten aus 20 Jahren...

Eine herausfordernde Naturschönheit
Schön, ursprünglich, kraftvoll und manchmal wild,
herausfordernd“ sind die Worte, die mir zuerst zur Landschaft
einfielen, die das Convento auf charaktervolle Weise umgibt
und eine Einheit mit diesem Ort aus alter Zeit bildet.
Das Ankommen nach kurvigen Landstraßen, fernab vom
betriebsamen Pisaner Flughafen und seinen Touristenströmen,
ist ein sinnliches: belebte Ruhe, frischer Duft von Wald und
Wasser, Rauschen überm unbefestigten Flussbett, Wärme
und Kühle, Sonnengold oder Baumschattendunkel…
Man braucht hier nicht viel, es ist viel da.
Wer so ein Projekt hochzieht, muss entschlossen, visionär,
fleißig, belastbar, furchtlos, einfallsreich und vielleicht etwas
verrückt sein. Eine spirituelle Lebenshaltung hilft. Es ist eine
Lebensaufgabe, die als Herausforderung für Paar und Familie
große Zeiträume überdauert. Auch wenn ich die Anfänge nicht
miterlebt habe, so denke mit großer Anerkennung an Martina
und Marcel und auch Shirin und Aaron. Anregende
Ferienwochen im Convento zu verbringen, ist etwas anderes,
als mitten im norditalienischen Landleben bei Null anzufangen
und eine Existenz aufzubauen…
Man muss nicht unbedingt Entwicklungshelfer in anderen
Kontinenten sein, um Improvisationskunst, Flexibilität,
Offenheit für die Verschiedenheit der Menschen, Neugier auf
das Unbekannte und eine positive Grundhaltung gegenüber
Schwierigkeiten zu üben. Gäste und Freunde des Hauses
profitieren davon. Es gibt eine Passung zwischen der
Lebenshaltung der Gastgeber und den Werten, wie sie in den
Seminaren Thema sind. Haltung und Handlung wirken
gegenseitig, es geht ehrlich zu, das schätze ich!
Martina und Marcel, der ganzen Familie und ihrem Team
wünsche ich weiterhin die Bewahrung ihrer Energie und
Offenheit, der Leidenschaft für das Wesentliche und gute
Begegnungen im Kommen und Gehen des Convento, wo sie
selbst im Mittelpunkt stehen und doch beweglich mit sich und
allem umgehen.
Ein Jubiläumsgruß von Fariedeh
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Dachbau 1996

„Wir alle müssen zu einem solchen
Ort „gehören“, wo die Einzelheiten
der Landschaft, die Glockenklänge

und selbst die Gebäude so
beschaffen sind, dass sie uns daran

erinnern, zur Bewusstheit zurückzukehren.
Ich stelle mir vor, dass es schöne

Übungszentren geben wird, in denen
regelmässig Retreats veranstaltet

werden und die Menschen einzeln und in
Familien kommen können, um die Kunst

des achtsamen Lebens zu lernen und zu üben.“

Thich Nhat Hanh

Il Forno - Backofen

Le Damigiane - Weinbottiche

La Cucina - Küche

Seifenblasen 1996

Koch-Kung Fu 1995

Kinder auf der Baustelle 1993

Convento-Crew1995

So fing alles an...

Il Convento, Dörnröschenschloß 1992


